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Der deutsche Tagesbericht

Wtb Großes Hauptquartier , 4. Mai . Amtlich,
festlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.

An der Arrasfront ist zwischen Achedille und
Mnt auf 30 Kilometer Breite ein neuer englischer
'»rchbruchsversuch von 16 bis 17 Divisionen nach
Elster artilleristischer Kraftentfaltung gescheitert.

Von Tagesgrauen bis spät in die Nacht brachen
jt wiederholt geführten Angriffe der Engländer vor

mseren Linien oder in unseren Gegenstößen zusammen,
ui in Fresnoy ist der Feind eingedrungen. Bei
ulleocmt sind ihm kleine Teile unseres vordersten
labens verblieben. Der Kampf geht heute früh weiter.

Die Haltung unserer Truppen war wieder un¬
treffbar.
Außer schweren blutigen Verlusten büßte der

jitb über 1000 Gefangene ein.
Bereitstellung starker englischer Kavallerie süd-

ich von Arras zeigt, welche Hoffnungen die Eng-
mder auf diesen Angriff gesetzt hatten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprüch.
Nördlich der Linie Soissons-Reims ist die Ac-

'SHtillerieschlacht im vollen Gange. Zu besonderer Hcf-
tigleit steigerte sie sich zwischen der Aisne und dem
Lnnmt. Durch unsere Batterien wurden die hier
MWten feindlichen Gräben unter Vernichtungs¬
feuer genommen. Laon wurde erneut durch die Fran-
»wn beschossen.

Sei und westlich Brahe sowie am Winterberg
Wich hon Craonne) brachen mehrere französische
^griffe im Feuer unserer Infanterie und Artillerie
Mstreich zusammen. ]

Heeresgruppe Herzog «lbrecht. ^ !
Keine besonderen Ereignisse.

. 8ei günstiger Witterung herrschte aus dem westlichen
^egsschauplatz rege Flieaertätigkeit. Batteriestellungen.
Manlagen, Lager und Munitiousdepvtsbei Arras und
Aich der Aisne wurden durch unsere Flieger erfolgreich

Bomben belegt. Ter Feind verlor 10 Flugzeuge.
v est l i che r K r i cg sch „ » vl a tz

In den Karpathen griffen drei russische Bataillone
jeden Erfolg unsere Stellung nördlich des Susita-

ales an.
Bkazevo nischr Front.

Zwischen Prespa und der Ecriia. beiderseits desW n'-
"7 und an der Struma lebte die Artillcrietätigkeit zeit¬

weise aus.
Der Erste Gcneralauartiermeister: Ludendorss.

Der Krieg zur See.
** englischer Truvpentransportdampfcr versenkt.

Die englische Admiralität teilt mit , daß der Trup-
7»ransportdampfer „Ballarat " (11120 Tonnen), der
^ mit einer großen Anzahl australischer Soldaten

0tk auf der Heimreise befand, am 25. April von
JJ* deutschenU-Boot 35 Meilen von der Küste ent»
». torpediert wurde. Infolge der ausgezeichneten

Mn und der guten Haltung der Truppen konn-
c . Soldaten in den Rettungsbooten Platz erhal>

ste wurden von einem unserer Patrouillenfahr»
das bald eintraf , nach dem Hafen gebracht. ES

niemand ums Leben.

^her 300800 Mann fetudiicüc
Verluste.

bis zum Ende des Durchhämmerns?
^ft }W fenfiöetl auf der Westfront sollen bis zum
fett an UCxn' Iart8e' bis die Engländer und Fran-
^komme? ^ , letzten befestigten deutschen Stellung
'ttraaen̂^ ^ ".? ^ den. So fabulieren sie jetzt ihren
vchbr"̂ 5 Volksgenossen vor, nachdem sie ihre ersten
°n haben scheitern sehen. Auch liest

* bei J?.erbe  siegen , der in den letzten 24 Stun-
>ksoll^ " egeS noch die meisten Nerven habe. Offen-

,it'«aebruw Bevölkerung in England und dem so schwer
1!tet  werk Frankreich jetzt allmählich darauf vorbe-

ihre ersten
vuvr» ,u)euern ,eyen. Auch liest

^nigx Erdings^wieder rn der Vierverbandspresse,
^Kri"

—Äblutet,! tet " vranrreicy ieyr allmählich darauf vorbe-
'18 daß, der Krieg gegebenenfalls noch bis
Kq muß, wenn die Außenmächte ihren fri-
l  mit £ fal1 °uf die Westmächte nicht schon Vor¬
sts dem Eingeständnis ihrer Niederlage büßen

5 sie b̂ UsttEmpfe dauern jetzt bald 4 Wochen,
'ste: "sachten den Gegnern grauenhafte Blutver-

ttl ^Df€n̂ n® außerordentlich schweren Verluste der
>« Raume von Reims wurden durch siw

ergänzende Meldungen eryarier . wuroen mum
östlich von Berrh -au-Bac am 30. April vor einem
einzigen schmalen feindlichen Divisionsabschnitt 1000
tote Franzosen und 600 gefallene Russen gezählt, die
der Gegner bet seinen nutzlosen Teilangriffen auf die
Höhen östlich von Berry -au-Bae liegen ließ. Diese
Zahlen sind noch unvollständig, da nicht alle Gs-
fangenen in der Tiefe des dortigen Gefechtsstreifens ge¬
zahlt werden tonnten , sondern nur die unmittelbar vor
den deutschen Linien liegenden. Gei niedriger Schätzung
verlor der Gegner auf diesem einen Gefechtsabschnitt
mindestens 2000 Tote , was einem Gesamtverlust von
8000 Toten und Verwundeten entspricht. An anderen
Abschnitten erlitt der Gegner ähnliche, zum Teil noch
höhere Verluste. Da die Franzosen allein bis zum
88. April mindestens 47 Divisionen, die festgestellt
wurden , einsetzten und auf der breiten Front von
60 Kilometern ganz ungewöhnlich starke Verluste bei
den gescheiterten Massenstürmen erlitten , so dürften
die französischen Gesamtverlnste in den ersten vier¬
zehn Tagen der großen sranzSsischen Offensive bereits
die Ziffer von 160 000 erreichen, wenn nicht über¬
schreiten.

Aehnlich hoch stellen sich die englischen Verluste.
Die Engländer , die auf viel schmalerer Front von
20- 30 Kilometern Ausdehnung anstürmten, setzten
bis 28. April allein 34 Divisionen ein, davon sechs
zum zweiten Male . Die Zahl der eingesetzten eng¬
lischen Sturmtruppen entspricht infolge der erheb¬
lich größeren Stärke der englischen Divisionen der
der französischen. Bei der Dichteren Massierung der
englischen Angriffstruppen waren die englischen Ver¬
luste entfpreckwnd höher. Unter Berücksichtigung der
hohen französischen und englischen Verluste in den
Kampftagen vom 28. April bis 3. Mai müssen die
Gesamtverlnste ver Engländer n d Franzosen seit Be¬
ginn der Dovvelofsensive auf miuv. tens 300 000 ver¬
anschlagt werden. | | 1 I

Also : in 4 Wochen: 300 000  Mann , bis Herbst,
ülso in 20 Wochen: ?.

In Frankreich und England wollen also die
Kriegshetzer, diese Bluthunde der Weltgeschichte, ihren
so bitter geprüften Ländern weitere

Millioncnverlnstc an Menschen
zufügen , lediglich, weil sie sich scheuen, ihre Nieder¬
lage einzugestehen!

Daß die Mittelmächte es nicht sein werden, die in
den letzten 24 Stunden nicht mehr Uber die nötigen
Nerven verfügen werden, das wisse» sie selber längst
ganz genau. Aber sie sitzen nun einmal in ihrem Di¬
lemma und haben nicht die Absicht, still vom Schau¬
platz ihrer Schandtaten zu verschwinden.

Der Friede wird erst kommen können, wenn die
gepeinigten Völker diese eitlen Verbreche Poincare,
hloyd George und «andere schmachbedeckt in die Wüste
laaen.

Seltsame Kunde.
Was geht in Rußland vor?

Der Mailänder „Corriere della Sera", ein Blatt
Mit gutem Außendienst, meldet aus Petersburg:

„Sett einigen Tagen vermehren sich die Gerüchte
bezüglich eines bevorstehenden Rücktritts des Außen¬
ministers Miljnkow. In Regierungskreisenwird den
Gerüchten entschieden widersprochen. Andererseits sei
unzweifelhaft , daß die von den extremen Parteien
genährte Agitation gegen Miljukow seit seiner Erklä¬
rung für eine Fortsetzung des Krieges und die Besitz¬
ergreifung von Konst-antinopel täglich an Boden ge¬
winnt.

Mit der Stellung Mtljukvws ist ferner diejenige
der ganzen vorläufigen Regierung eng verknüpft. Zu
ven für den Fricdcnsschlusj eintretenden Sozialisten
Huben sick neuerdings auch bürgerliche Organe, wie die
einflußreiche Zeitung „Djen", gesellt, welche keinen
Frieden um jeden Preis , wohl aber einen schleunigen
Frieden auf einer Grundlage verlangen, die zahlreiche
Verzichtleistungen von seiten Rußlands und seiner Ver¬
bündeten einschlietzt, und Deutschland und seine Ver¬
bündeten außerordentlich begünstigen würden."

So weit das Mailänder Blatt ! Offenbar handelt
es sich um einen Schreckschuß der Ententler , durch
den die kriegslustigen Elemente in Rußland für Mil-
jukow und gegen den Frieden mobil gemacht werden
sollen.

Aber auch dann zeigt dieser Angstschrei vor dem
Frieden , daß „etwas los" sein muß.

Rußland und England.
ist Die Beziehungen twrschlrchtkN,
1 John Bull hatte sich die durch seinen Petersburger
Botschafter Buchanan angezertelte Revolution nnt- io,
ganz anders vorgcstellt. Man wollte den vub.
iugelnS mit Deutschland verdächtigen Zaren bcscuu.cn
und dann Rußlands Geschicke selbst in die H»»r>nehmen.

AVer es kam ganz anders. Man wird die Geister
die man rief, nicht mehr los. Man hat das arme
ungebildete Volk von dem Süßstoff des Umsturzes mil¬
des Nichtstuns lutschen lassen und muß nun sehen,
daß es gefallen daran gefunden hat, daß ein

politisches Rowdytum"
entstanden und zur Macht gelangt ist, das mit unbe¬
grenzten Konsequenzen zu wirtschaften gewöhnt ist.
Wie arg es aussieht , zeigt folgende Auslassung des
Blattes des „Arbeiter- und Soldatenrates", der' .Ra-
botschaja Gaseta" :

„Die bewußten Anarchisten, die Veteranen der
anarchistischen Bewegung von 1905, die von der
Zwangsarbeit zvrückkehren, stehen, wie uns bekannt
ist. den Aufgaben der russischen Revolution nach¬
denklich, und erovr gegenüber. Dagegen werden auf den
BalkSversammlLU.aen in Petersburg und auf den Fa-
bcttoersammlu -Weu Reden gehalten, zu deren Charakte¬
risierung nicht «nrmal das Wort Anarchie ausreicht,
und die um« nicht anders als „politisches
Rowdytum"  charaL -irvsierüN kann. Auf einer viel¬
tausendköpfigen Bersar'ai. 'ung werden die Arbeiter auf-
gefordert , Grauarcn ^ az«stel'.en, um damit die Kon¬
stituante zu beveickva wlJ8 sie gegen die Arbeiter Vor¬
gehen sollte. Die Wessenschast habe erwiesen, sagt man
den Arbeitern , daß es genüge, vier Stunden am
Tage zu arbeite, . , free Achtstundentag sei daher
nicht im Interesse ocr Arbeiter. Die Bauern hätten
von der Ko nstitu-.rum -richts zu erwarten, sie mühten
sich jetzt schon bei GniSla ndes bemächtigen
usw."

Da besSiit goh« yn» pie Sorge.
Das Stockholmer „Aftvnbtadet" erfährt über Ha-

paranda (Finnlcr/rd) tti« Petersburg, daß die dortigen
französische« «h»  englischen Kreise die Entwicklung
der Dinge im neuen Rußland mit wachsender Sorge
verfolgen. B-' sonder» tritt die feindliche Stimmung
ftegen die Kc-alLudei- trotz aller amtlichen Schönfär¬
berei immsf dnü .icher hervor. Man erwartet daher
n,s<mgeneh-a< Urd-reakchung« , die weitgehende Folgen
kür Rußlands Beziehungen zu den übrigen Entente¬
mächten habe» ktomen. darauf deutet schon der Um¬
stand hin . daß da» Hans des britischen Botschafters
iu Petersburg da» 800 englischen Soldaten und Ma-
trr >s-n bewacht wird, die mit Maschinengewehren ver¬
sehen sind, und von über tausend russischen Soldaten
mit schwerer Artillerie . Ein besonderer Eisenbahn-
r -s sicht für die englische Botschaft für den äutzjersten
Fall bereit . , i : ■ j j

^imgemerne nrregsnaeyrmMLr.
Sie trauen sich nicht mehr über den — Kanal.

Der nur wenige Kilometer breite Seestreifen der
England vom Festland, also von Frankreich, trennt,
sollte nach einem alten Plane durch eine Unterfüh¬
rung , einen Tunnel , seiner Seegefahren beraubt wer¬
den. Im ersten Feuer der ftanzösisch- englischen Ver¬
brüderungsbegeisterung erschien der Tunnel vielen schon
fertig . Jetzt aber haben die Engländer offenbar ein
Haar in der Butter gefunden. Rach dem Parlanients-
bericht der „Morning Post" erklärte der als Groß--
industrieller daran besonders interessierte Mnister
Bonar Law, daß die Frage der Ausführung des Baues
des Kanaltnnnels sorgfältig erwogen  worden
sei. daß es sich aber als nicht tunlich erwiesen habe,
während des Fortganges des Krieges in der Ange¬
legenheit weitere Schritte zu tun.

Einberufung weiterer Opfer
Die italienische Heeresleitung berief sämtliche be¬

urlaubten Seeleute wieder zurück. Ferner erfolgte die
Neu -Einberufung der Jahresklassen 1885 bis 1888,
um sie dem Landheer an der Südwestfront zuzuteilen.

Englands Kartoffeln zu Ende.
Einer der größten Kartoffelhändler, der in nor¬

malen Zeiten mehr als 100 Tonnen Kartoffeln täglich
umsetzte, erklärt , nach „Newcastle Daily Journal ", daß
das Publikum sich damit abftnden müsse, für zwei,
Monate ohne Kartoffeln auszukommen. Er ist so¬
eben von einer Rundreise  durch die Kartoffel
bauenden Distrikte Englands zurückgekehrt und hat
sich davon überzeugt, daß die Landwirte keinerlei Vor¬
räte zurückhalten. Seine Reise hat ihn zu der Ueber-
zeugung gebracht, daß keine Vorräte Vorhand«» sind.

Dabei ist die englische Brotration  auf 1 2
Gramm pro Woche festgesetzt worden. OH»iZK« tof , y.
kann damit kein Mensch existieren.

Die englischen Fahrrsausgaben : 44 Milliarde» v-artz.
Eine vorläufig begründete Erklärung zum Budget

besagt , daß die Etnnahmeu sich auf 573 428 000 ;fund
Sterling belaufen und damit den Boranschi , um
71 153 000 Pfund Sterling überschreiten. D' Aus¬
gaben beliefen sich auf 2 198 113000 Pfund - Ti- •{.



Stimmen zum U-Vootkrieg
wtb Bern , 4. Mai . Die Erklärungen der Starrts-

'ek etäce Capelle und Helfferich sowie die Erörterun .qen
im englischen Unterhause über den U-Bootkrieg haben
nach den letzten Ausführungen der französischen Presse
in Frankreich große Beunruhigung hervorgerufen . Die
tfanje Presse fordert von den Ententeregierungen die
schärfsten Gegenmaßnahmen . — Der „Temps " schreibt,
leider sei der Erfolg der alliierten Admiralitäten den
Wünschen nicht entsprechend . — „Petit Parisien " be¬
leuchtet die Frage hauptsächlich in ihren Rückwirkungen
nuf das Wirtschaftsleben und verlangt , daß man das
Volk über die Opfer , die der Krieg fordere . aufklLire,
die so groß seien , daß man neue Einschränkungen er¬
warten und ertragen müsse . — Das „Journal " fragt,
was geschehen sei, um die Gefahr zu bekämpfen , die
größtenteils an dem Unbehagen schuld sei, das über
Frankreich laste . — Der „Figaro " gibt gleichfalls zu,
daß die Lage für alle Ententeländer sehr ernst sei.

Die Einfuhr nach den Ententeländern müsse nach
Möglichkeit beschränkt, eine große Anzahl Handels¬
schiffe gebaut und die Jagd auf die U-Boote wirksamer
betrieben werden . — „Mappe !" schreibt , wenn die Blok-
kade auch nicht der ganze Krieg sei, so sei sie doch ein
Hauptteil des Krieges . Die deutschen U-Boote bewiesen
es . — „Bataille " erklärt : Wir dürfen uns nicht mehr
verheimlichen, daß die Lage ernst wird . Der Zwei¬
kampf zwischen Deutschland und England wird täglich
unerbittlicher und wilder . Die von Carson im Unter¬
hause bekannt aeaebenen Wahlen zeiaen , daß wirklich
ein Kampf aus Leben und Tod zwischen ven detven
Staaten begonnen hat . — Das „Journal des Debats"
schreibt , daß die bisherigen Abwehrmatznahmen Eng¬
lands und Frankreichs , besonders seit der Verhängung
der Seesperre in der Nordsee , unwirksam geblieben
seien und erklärt , man müsse methodischer Vorgehen
und alle Ausgänge aus der Nordsee und Ostsee mög¬
lichst nahe an der Küste durch eine schärfere Sperre ab«
schließen . Tics sei vielleicht ein ge'ährliches Werk, aber
viel gefährlicher sei die Untätigkeit . • , . >

Parlamentarisches
wtb Berlin.  4 . Mai . Im Reichstage erstärte

heute zu den aus der Tagesordnung stehenden Interpel¬
lationen betr. die Kriegsziele Staatssekretär Dr . Helffe¬
rich: Der Herr Reichskanzler ist zur Beantwortung der
Interpellationen innerhalb der im Paragraph 31 der
Geschäftsordnung festgesetzten Frist an einem mit dem
Herrn Pralidemen zu vereinbarendem Tage bereit. Da¬
mit sind die Interpellationen für heute erledigt.

wtb Berlin.  4 . Mai . Der Verfassungsausschuß
des Reichstages ist heute zu seiner ersten Sitzung zusam-
mengetreten. Eingegangen ist ein Antraa des Zentrums,
der Fortschrittlichen Volksvartei und der Rati "nalliber «len
ins Aenderuna der Reichsversassnng. In dem Antragrkkrd verlangt:Die Berantwortiichkeit des Relchskciiiz'erßrer seines Sttllvectretcrs geaniübcr dem Reichstage. d>«
Lrneiinung von Offizieren urw Beamten der Marine uiv*

Gegenzeichnung des Stoatssekrelärs des Reichs:»»
züneamtes und die Bcr antworte t-Hkett desselben für dut
Verwaltung der KrieMrwrine dem Reichstag gegen ül"-«
»nd die Ernennung von Offizieren und Militärbeaniir 4
eenes Kontingentes unter rKegmzeichnung des Krieg«
»isters des Kontingentes , welcher mit Ausnahme J"»
bayerischen Kriegsministers dem Reichstage für btc Ver¬
waltung des Kontingentes verantwortlich ist. Ferner n n»
Verlangt , daß die Bewilligung der Besoldung und
tiührnisse von Heer und Marine im Krieg unv Friede«
«ms Grund von reichsgesetzlichen Vorschriften erfolgt. D i
heiteren wird die Vorlegung eines Gesetzentwurfes a-
fordert , welcher die Verantwortlichkeit des Reichskauz' ^ s
wegen Verletzung seiner Amtspflichten durch einen Stan ' :-
perichtshos regelt. Die Sozialdemokraten brachten außer¬
dem Anträge betr. das Wahlrecht und die Aufhebung des
Paragraphen des Vereinsgesetzes betr. die Jugendlichem
»sw. ein. Tie Aussprache drehte sich zunächst darum , rv
der Ausschuß zuständig ist, über diese Anträge zu verhr-"-
dein , oder ob er nur die ihm vom Plenum überwielr n
Anträge zu behandeln habe. Der Ausschuß erklärte sich
stir zuständig und trat in die Beratung der Anträge ein.
Zunächst wurde über die Frage der Verantwortlichkeit dcS
Reichskanzlers verhandelt . ; ; . ■. i

Aus Bulgarien
wtb Sofia . 4. Mai . Bulgarische Telegraphen-

»gentur . Die bulgarischen Delegierten Sakasow , Drji-
drow . Sakarow und Janulow , die an den Beratungen
ler sozialistischen Konferenz in Stockholm tetlnehme »,
find mit dem Balkauzug abgereist . Sie werden auf
ler Reise in den verbündeten Hauptstädten Aufenthalt
nehmen , um sich mit österreichisch-ungarischen und deut¬
schen Genossen zu besprechen. Zwei weitere Bulgaren
Tankow und Vastuschow reisen Sonntag ab.

Deutscher Reichstag.
— Berlin,  3 . Mai.

Der Reichstag hat heute zunächst in 1. und 2.
Lesung die Vorlage über den Gebührentarif für ven
iKaiser-BKlhelm-Knnal (Nordostsee-Kanal ) angenommen,
«vann setzte man ole u. rverarung oe»

PostetatS f
fort . Der Ausschuß legt einen Gesetzentwurf vor , wo¬
nach die Retchsabgabe im Post - und Telegraphenver«
kehr erforderlichenfalls auf die dem Gesamtbetrag«
der Abgabe zunächst liegende , durch fünf teilbar«
Zahl nach oben oder unten abgerundet werden soll.

Abg . Daubadel (Soz .) : Die Aushilfsbeamten
müssen besser bezahlt werden , damit die Post sich nicht
für die Sicherheit von Einschreibpakvten zu ängstig .n
braucht . Wie steht es mit der Portofreiheit der Lan¬
desfürsten ? Unter den Erschwerungen des Postver¬
kehrs leidet besonders die Provinzpresse . Die Frauen¬
arbeit bei der Post hat sich bewährt.

Abg . Nacken (Zeutr .) r Die Postbeamten haben sich
trotz der Erschwerungen ihrem Amte ernstlich gewid¬
met . Da sollte man ihren Wünschen möglichst «nt-
gegenkommen - Rach dem Kriege muß eine ollgemein;
Ersparnis zur BessersteNung der Beamten unbedingt
erfolgen . Die Aushelfer müssen besser bezahlt werd n.

Aba . ttznbrich lVv .) ; Die Bost bat schwer mit von

Mangel an Schulung ver Aushilfe zu wmpsen.
soll es hinaus , wenn an einem Tage 50 weibliche
Postillone sich zu fahren weigern , weil es zu kalt
sei ? Der größte Teil der Untreue bei Feldpostpaketen
fallt i auf das bunt zusammengewürfelte Aushilfsper-

Abg. v. Fkeinmmg (kons.) : Wäre es nicht möglich,
Postsperren vorher anzuzeigen ? Das Ausbleiben der
Post verursacht stets Unruhe . Das Publikum mutz die
Pakete selbst besser verpacken . Den Postpolonaisen in
den Großstädten sollte durch geeignete Maßnahmen
entgegengewirkt werden.

Abg . '.v,v. v A'̂ irorD (nati .) : Dl,zipunarvor,aa¬
sen sollten nach längeren Jahren guter Führung ge¬
löscht werden . Eine Postreform zugunsten von Erspar¬
nissen sollte schon setzt eifrig gefördert werden . Mehr
Stellen für gehobene Unterbeawte ! .

Staatssekretär Kraetkr : Man wolle doch d" Rost
dieb, .^ ) .e iKUi .jieuiatietn . Es kommt au , -- .>0<
Pakete ein Diebstahl . Das ist kein Grund , alles alt
Eiuschreibpaket zu senden . Wir haben keine Kraft«
und keinen Raum , ständig derartige Massen von dreier-

Paketen zu verarbeiten.
Zubcil (Soz .) führt Beschwerde Über vie

Behandle .. , *■»»» Aushelfern , besonders Frauen.
Staatsselr . . . " ttweife : Die Aushelser werden bei

uns nicht anders ^ ' adelt werden als bei anderen
V . rwaltungen . J ' .l Geger .. ** wo wir im Juteress , oer
Aushelfer etwas tun konnten , a^ ben wir es g etan.

Abg. Ouar (Sv ; .) : Die ..waltung zeigt
einen Mangel a sozialem Perftändnis . Mog . den
Augenblick der Neuorientierung zu inneren Reform ^.^
benutzen.

Abg. Sivk « .ch (Pp .) : Was ist aus der Entschlie¬
ßung des Haus über die Portofreiheit der Bundes --
sürsten geworde ? Auch das ist ein Stück der Neu¬
orientierung . H-Ute, wo die Weltgeschichte Galopp rei¬
tet . darf die Post in der Durchführung sozialer
Fortschritte nicht zurückstehen.

Staatssekretär zkraetkr : Der Bundesrat hat vie
Entschließung des Reichstages über die Porwfretheit
der Bundesfürsten noch nicht erledigt . —
Zwischen Beamten und Verwaltung besteht ein ver¬
trauensvolles Verhältnis . Pou sozialer Verständnis¬
losigkeit kann man wirklich nicht sprechen.

Abg. Mumm (D. Fr .) : Tie kinderreichen Familien
müssen besonders berücksichtigt werden . Beim Pvst-
scheckperkehr wird die Einführung der Verzinsung die
allgemeine Einführung beschleunigen . Die Postpäckchen,
die sich bei der Feldpost bewährt haben , werden uns
im Frieden erhalten bleiben müssen.

Damit ist der Postetat erledigt.
Das Haus erledigte ohne eigentliche Debatte noch

den Etat der Reichsdrmkerrj und des Reichstages.
Inzwischen sind die konservative und die sozial¬

demokratische Interpellation zur Friedensfrage einge-
gu gen.

Nächste Sitzung : Freitag , 1 Uhr : Kleine Anfragen,
Interpellationen , Militäretat.

~~ Berlin,  4 . -Viur . W
Sn* Reichstage gab es heute zunächst, wie tzreitagq

üblich, „ Meine Anfragen ", oder Anklagen od« « or-
würfe in Gestalt solcher Anfragen . Ob die Regierung
damit einverstanden sei. daß Krieger - Fra » « » «
die der Aufforderung zur Ueberuahme von Arbeit
nicht Folge leisten , die Unterstützung entzogen werde»
auch wenn sie nicht arbeiten könnten ? Die Regierung;
Rein ! — Ob die Regierung wisse, daß dt« verlangt«
Wiedereinführung des 8 Uhr-Ladenschlusses auf «ui*
schiedenen Widerstand der Angestellten stoße ? Die
Regierung : Es ist keine Abänderung in Aussicht ge>,
nommen . — Ob die Förderung von Kriegerhetmstatte»
so weit gediehen sei. datz deren Schaffung gleich-mach
der En-twaffnung vorgenommen werden könne ? ^.Die
Regierung : Ja . im Rahmen der vorhandenen MickteÜ
— Ob in Warschau neuerdings wiederholte Verhaftung
geu polnischer Sozialisten erfolgt seien ? Ob in Köln»
Ehrenfeld Belgier ins deutsche Heer eingestellt wor>
den ,ecen? Tie Regierung : Tie Untersuchung schwebt,

Die Autcrpellationen über vie Kriegsziele,
dic konservative und die dagegen gerichtete sozia -'
nsnsche kornmen heute nicht zur Verhandlung , da der
Reichskanzler deren Vcantivortung au einem mit dem
Prä,identen zu verciabarenden Tcktze zusagt . Dann
kam die Fortsetzung der 2. Beratung des Etats beim
Etat der f . .. - ^
[n ars üb « . Akichscisenbahnca/in Elsaß -Lothringen . •" f

Abg. Fuchs (Soz .) : Die militärischen Maßnahmen
über die Reichseisenbahnen sollten nicht über das not-
rendige Maß hinausgehen.

Abg . Jcklcr (natl .): Eine Neuregelung der Lohn«
rrdnung unter Anhörung der Slrbettorvertreter ist

F,i-r das vusscheidcnde Ctreikrecht müssen
^büMUMsstellen gegeben werden . ^

. . yc| .V<
am o?c nril.Uäri,u »«̂ i Muz' n.chnien t>n

möglicĥ f». £xt Ktzu»
t,i t, leatPch . Äi . — D-rtz Lohnerhöhungen all'

ist tzairz ausgeichiosseir . D-e M«h» A»s-
rvcnduwgea für Lohne betragen setzt 3v Pr, >zent . Daß
‘ >ir t» Kriege die Kräfte aller Arbeiter bis ans»

lcußerste anspanvcn mußten , ist zuzugeben , aber jchr
der Dienst wieder regelmäßiger geworden.
Abg . Schirmer (Zeutr .) : DaS Betriebsintercss -' er-

»rdert aber auch die Berücksichtigung der Kräfte dr»
ersonalS und die Sicherung der Lebensmittelversor-
ing . Den Wünschen über Lohnordnung und Schlich-
mgsstellen schließen wir uns an.

'Äbg . Warmuth (D. Fr .) : Diese soziale Fürsorge
aus die im Eisenbahudienste tätigen,utz sich auch

tzrauen erstrecken.
Abg . Gothein (Pp .) : Manche Beamte , die aus
Abg . Gothein (Bp.) : Manche Beamte , die aus

dem Handwerkerstände hervorgegangen sind , stehen sich
schlechter als die Arbeiter . Do muß Abhilfe geschossen
werden.

Abg. Haegh (Elf .) : Die Eisenbahner sind heute die
Kühe der Heere . Deshalb müßte die Lage ihrer Ar¬
beiter gebessert worden.

Abg. Werner -Hersfeld (D. Fr .) : Bei wichtigen An-
Abg. Wrrner -HerSfeld (D. Fr .) : Bei richtigen An¬

ordnungen würden nicht so viel Klagen über Wagen-
Inangel Vorkommen.

Nach einer betonenden Zusage des Eisenbahn-
»ninisters Breitenbach in sozialer Hinsicht wurde der
Etat erledigt.

Bei « HeereSetat
loa eine große Reihe hon Einzelwünschen vor.

rwirce^

Mrbl
itf; %»'-ĥ -

Nach Dem UöUlyen rvencyl uoer vre « onrnn,,
beratungen , erstattet durch Abg. Nehbel (kons,
örterte der

Kriegsminister v. Stein
das große Gebiet aller seinen Etat berührenden (&>.danken:

Preußischer Kriegsminister v. Stein:
Die Verhandlungen über den Militäretat fallen in ew? 1." ^ -

Auaenblick , wo unsere Heere an der Front mit einer unütz^
trefflichen Tapferkeit , Hingabe und Selbstüberivindum M l
kämpfen . Wir werden diese hervorragenden Seifte »?
kr ft später richtig bewerten können . Die Armeen br| hL . <
haben den Kamvi auiaenommen und führen ihn r>,,. rf, ®
fit dem vollen Vertrauen und Bewußtsein , vatz wir!
ihnen die Heimat steht und das gesamte Volk. (Beifall Be»l
Das Volk , welches ebenso in den Kampf verwickelt j, ^ rb->
durch die tägliche Not und da « trotz alledem mit fetnea wti ^
Darben und seiner Arbeit für die kämpfenden Trutze ^ Per
das für die Durchführung des Kampfes unumgänM M.
Notwendige leistet . Unsere Armeen sind voll ZuversichLtbe.£
daß das auch so bleiben wird . Das Kapitel der Mißh,̂ nt Mj
lungcn ist ja ein düsterer Punkt , der lange Jahre k -
tooüi uns wie das Volk beschäftigt hat . Ich werde ,«Ml
die Arbeit meiner Vorgänger zu ihrer Beseitigung fort M
sehen. Von der Front laufen wenig Klagen ein , da »i- p . '
die gemeinsame Gefahr alle znsammenhält , mehr 0 i r
über das auszubildende Heimatheer geklagt . Manche ^ , Mdl
schrritungen sind zu erklären , aber nicht zu entschulde , De
Ich werde rücksichtslos in dieser Sache Vorgehen und >' Zrhr
keiner Person Halt machen. (Lebhafter Beifall .) ^ rftomf1
Unwille hat sich gegen die Art der Vollstreckung des ftt®Ji Fried
gen Arrestes im Felde durch Anbtnden erhoben.

schwere Strafe sollte auch nur selten vollstreckt Werdas ^S ine Mäjestät der Kaiser hat schon vor längerer Zic
Befehle gegeben , diese Strafe aus das Aeuberste eiitjit̂ sion
schränken. Jeder Vorgesetzte, der sie anordnet , soll unter1 A
strenge Kontrolle gestellt werden , zeitweise im Tu»Wlr 1' y,n
der Schlachten wird er aber ganz ohne diesewe nicht "
kommen können . Trotz alledem , werde ich die nötigen ^

Monat
höchi
anbecet

IL' liMIttll lUtmvu , 'V^ VVI UHvyvm , iww *>v v *-v •IVlltytU 0
Schritte tun , damit auch diese Strafe , die als SchandjU& ?
un erer Armee erscheinen könnte , verschwindet . In innige, ?,
Verbindung hiermit steht das Beschwerderecht, das ttiä:
so rückständig ist, wie es manchmal scheint. Im KriU f
wo Die Vorgesetzten öfter wechseln, und junge neue Ad uAMj
mente oft auftreten , ergibt sich auch ebenso oft Anlaz j, -mt" 1
Beschwerden . Die Bestimmung , daß für eine falsche& W . '
schwerde Bestrafung eintritt , wird wenig angewendet , jed»
sollen hier bessere Anordnungen gegeben werden , E stt
Kriegsminister wandte sich dann der Frage der Behandln Mör¬
der Gefangenen zu , die in die Hand des Feindes gesch ß öUNl
sind . Unsere Verhandlungen mit Frankreich haben ! ltawir
den dortigen Kommissaren ein bemerkenswertes EntgeM
kommen gesunden . Tie französische Regierung hat
mirgcteilt , sie würde alle deutschen Gefangenen aus
Feuerzone bis auf 30 Kilometer zurückziehen , und M m>ahre
Anordnung würde bis zum l . Mai durchgeführt w> stuche
Natürlich haben wir dieselbe Maßregel jetzt auch bei«
getroffen . Leider haben wir in Erfahrung gebracht, ti
einige deutsche Gefangene unmittelbar an der Front |i| il
unwürdig behandelt worden sind , um von ihnen rö
mögliche zu erpressen . Wir haben die französische N«gi da
rung nicht im Zweifel gelassen , daß wir sofort Gege« ! MH >
regeln ergreifen würden und haben damit Erfolg gehit f . '•**'

Abg . Schöpflin (Soz .) wendet sich gegen die3»  i
zischen Gamaschen" und greift den Groenecschen Er!̂ ^IIü
. a oi« Arbeiter »her den Streik wegen seiner 2*
an . •>:

ErSfWertt der Kri . gSamt Gc-' eral virorncr : "
Aufruf war keine Schimpferei , sondern ein dluM
dös je» , wys ich fühlte , als wir am 18. April «
S -heideivege von S >eg und Niederlage stund . u. (

Die Kämpfer draußen H- den Granattrichteco "
such die Arbeiter hier haben rnir Dank dafür gcir

Morgen : Jnirrpellakion Albreckü und Haust
die Verl - tznng der elsaß-lo ' -w lSfrsassnng
die Verstöße gegen das Schi-tzhül ^G«setz.

mochi!

Aufruf!

nach
«ur w

derwa
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Zn Schlachten von niemals geahnter Ausdehnung
Furchtbarkeit stehen unsere unvergleichlichen Heere im ®
fcheidungskampfe um Sein oder Nichtsein des Reiches . ^
Ultet und Fürstensöhne , der Landmann und der §®1 Tö,
werker , der Gelehrte und der Kaufmann , alle Ber« Nmüse
stände wetteifern , einen lebendigen Wall zum Schutzs'
Vaterlandes zu bilden . MÜe

Und wir in der Heimat ! Wir dürfen jetzt nur >
»inen Gedanken haben , der unser ganzes Dasein auW i.
soll : Auch an unserer Stelle das Höchste zu feisten, ^ st we.
oni,schliche Kraft vermag , um das Rüstzeug für die o" L Pgx
zu schaffen und um wirtschaftlich durchzuhalten bis S
siegreichen Ende.

Wie aber sollen wir in Zukunft durchhalten , ?• bet; P
Im eigenen Volke die Forderungen nach einem %v':’ berVoa
ohne Kriegsentschädigung und ohne Gebietserweiterung de? ^
widersprochen sich erheben ? Niederdrückend , lähmend
beschämend zugleich müssen alle vaterländisch flefin“
Kreise solche Forderungen empfinden.

Wir brauchen Entschädigungen für die ungeheuren
unseres Volkes , um unser wirtschaftliches , kulturelle¬
soziales Leben auch nach siegreichem Frieden wieder
bauen und die Fürsorge für die Kriegsbeschädigten
Hinterbliebenen unser gefallenen Helden sicherstellc"
können . Wir brauchen Machtzuwachs und Gebiete s .
lerungen in Ost und West und Ucbersee. Es gilt,
Bttttjeit besser zu schützen, unsere Seegeltung zu stärke«,
durch Erweiterung unserer Rohstoffgewinnung unser»
vustrie zu fördern und unsere Rüstung zur Verleid^
des Vaterlandes sicherzustellen. Wir brauchen Siede^
land für die Kräftigung unseres Volkes und für die •
erzeugung von Nahrungsmitteln . i

Ein Frieden unter Verzicht auf lede Forderung/
unserem Volle keine Erleichterung «eine .oirtscha'
Lage . Er verschärft vielmehr für lange a .-t» ?>i^ ---lange Zeit o>e ^ ^ ,
rungSschwierigkeiten , in denen mit heute leben -‘‘J,;,
Frieden , der uns die Möglichkeit bietet . mit unserer - (
erwetterung auch die Sicherung von Nah .ungsmitwü^
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Rohstofflieferungenzu fordern und durchzuietzen, IV-1'
MM . . . , Nv1 J■

»!>>' Ibh
dem deutschen Volke die wirtschaftliche Erleichtern ^ ^
bringen , die es unmittelbar nach dem Frieden o{e
Mur ein Frieden mit Entschädigung , mit
und Landecwerb kann unserem Volke sein nationch -̂ .,. ŝ üenstkn , seine Stellung in der Welt und seine wirtsä >«''ivitkv WH .. WI . 8 »» irti « jti * ui \u | [un ii, . . - ' , , J „ 1 3
Entwicklungsfreiheit dauernd sicherslellen. Den Weg ittx]
| «m Deutschen Frieden öffnet uns allein der deutsv ^ ,- , Dg
Der Kaiser und die Führer von Heer und 'Flotte n*™^ »-gen
thn und verbürgen ihn uns . Es gilt , ihnen (̂ 8 vo
trauen und durchzuhalten , bis der Sieg den ^ - tz; ,,
Frieden bringt . , >pr* T öj

Deutscher Landwirtschaftsrat . Dr . Graf v »AU, ! , de
Löwitz^ — KriegSausschuh der Deutschen Landwn >̂M>-n.'
kdr. Mthnert ». Freiherr von Eetto -Reichertshausen.



^ bayerischen̂ anDtturtjdjaftjSrate., ^ ’-öuuo uer
-rbr. v. Wangenheim, Dr. Roesicke. - Per-

f>«r Deutschen Bauernvereine. Frhr. v.  Kerckerinck
Deutscher Bauernbund . Löscher, Dr. Böhme. —

^ ^ band der Deutschen landwirtschaftlichen Genoslen-
^ ^ohanssen, Gennes. Generalverband ländlicher « e-

ften M Deutschland (Raiffeisenverband) Di.4
^ Centralverband Deutscher Industrieller zur svor-
Md Wahrung nationaler Arbeit. Rötger. - Verein

Eisen-, und Stahl -Industrieller . Mcher, Dr. Rei-
V-itteldeutscher Fabrikantenverein. Beck, Mees-

^ Bayerischer Zndustriellen-Verband. Dr. von
Dr» Kuhlo — Verein zur Wahrung der gemein¬

wirtschaftlichenInteressen in Rheinland und West-
, ,. - 1 gcntenberg, Dr . Beumer. — Reichsdeutscher Mittel-

^chand. Dr. Eberle, Kueckelhaus, Jasson, Graef. -
in/ kni)der Handelsschutz- und Rabattsparvereine Deutsch-

Dtz
eben.
>

'inMilknilb der vunvr >.»,ll,uy- nuu  i/iuuuuipucuereine Deutsche
üik- w « rtretung für  Handel und Gewerbe. Findeisen,
A - Württembergischer Bund für Handel und
2 ^ hiller. — Bayerischer Handwerker- und Gewerbe-

* Mgner. — Mittelstandsvereinigung im Königreich
? E - Deutschnationaler Handluugsgehilfen-Derband.

/ .«Ml/ung Bechlh, Clautz. — Hauptausschuß nationaler
§ und BSrufsverbände Deutschlands. I . C.
y  I » " Kirchlich-Soziale Konferenz. Dr. Seeberg. —
2 2er Ofimarfenberein. — Deutscher Wehrverein. Graf

TMdissin, v. Reichenau, Vorsitzender des Vereins
'^ Deutschtum im Ausland. — Alldeutscher Verband.
; Frhr. v. Gebsattel, v . Grapow, Dr.-Jng . Kirdorf,

i , riiomien. - Unabhängiger Ausschuß für einen deu:-
itt( „ Mieden . Dr . Schäfer, Fuhrmann . Dr. Vogel.

Die Hausschlachtungen.
emfiott" von Schlachtschweine« jetzt drei Monate,

"w. Bestimmungen über Hausschlachtunge»
"Mlm vom 1. Oktober 1917 ab Hausschlachtunge»
^ genehmigt, wenn Schweine oder Rinder »U>„
'W vrei Monate in der eigene» Wirtschaft gehal-

Men sind, da mit der bisherigen Sechswochcn-
Mach ' Mißbrauchs getrieben ist; Personen , die

\ H11~" ^ *' " ^
^ Mdestfrist von sechs Wochen' durchgehalten , ohne

rr die nötige Sachkenntnis , noch auch geeignete
Hungen und Futtermittel besaßen, haben Schweine

'l  jjicht auf den Erfolg , lediglich um sich erhöhte
A biiversorgerration zu sichern. — Aus demselben
/ Be ist der Erwerb von Schweinen von mehr als

J Wgr. Lebendgewicht zum Zwecke der Selbstversor-
, i nunmehr allgemein untersagt  worden . —

, , jitt wird bestimmt , daß der Selbstversorger , der in
M > Monaten September bis Dezember schlachtet, Vor-

i höchste ns für ein Jahr,  bei Schlachtungen
zi anberec Zeit höchstens bis zum Schlüsse des Ka-
dji «rjahres behalten darf . Hierdurch soll die unwirt-

siliche Aufstapelung von Vorräten auf allzulange
i ;; t verhindert werden.
k Eine weitere Vorschrift bindet die Abgabe von

' isch aus der Ration des Selbstversorgers an Dritte
a;idn Entgelt an die Genehmigung des Kommunalver-
l?! te , dainit nicht wucherischer Kettenhandel  mit

iM) kartenfteiem Fleisch aus dieser Quelle ge-
; taben kann.
Zvi übrigen führt die Verordnung eine schär-

irlflj re llebersvachung  der Hausschlachtungen durch
M Feststellung des Schlachtgewichts, am : i he
«mchingSpersonen und Beurkundung der er not«

H e« Sewichte ein , wozu die näheren AusführuugS-
!̂ ten von oeu La >peSzen. nwehorhen ergeben.

^ Ae Verordnung gibt den Landcs '.eutralbehörden
Wag ihrer Insassen und gewerbliche Betriebe

, „ « cht, Krankenhäuser und ähnliche Llnstalken zur
Worgung ihrer Angestellten und Arbeiter auch

A «elbstversorger anzuerkennen , wenn sie Rinder

W

und zur Hausschlachtung bringen wollen.

Lokales und Provinzielles.
,, Geisenheim . 5. Mai . Der Kaufm. Verein
!l'% ingau hält am Dienstag den 8. Mai abends

A Hmel zur Linde in Geisenheim eine Mtglieder-
i Minlung ab.

■i | Dürren von FriihgemLse verboten . Um das
^muse in frischem Zustande und möglichst auch in

^ulfange dem Verbrauch zuzuführen , hat die
wie für Gemüse und Obst eine Anordnung er-
anach der es verboten ist, Frühgemüse zu dör«
i. überständige Mengen vor dem Verderben

sM '"Erden müssen , sind Ausnahmen zulässig.
, ? "k»icht bei der Verwendung von Wasserglas.
/En sich konservieren durch Einlegen in Wasser-
^ezu-ksarrt Dr . Mann in Pirmasens sagt aber
l, ' -iror Sem Kriege wurde das zur Konservie-
/sandte Wasserglas stets nach den Borschrif-
, putschen Arzneibuches hergestellt — das be-
;e Erzeugnis war sogenanntes Carbonatwasser-
' während jetzt wegen des Sodamangels meist

Sulfat  Verfahren zur Gewinnung von
g 9 üblich ist . Dieses Sulfatwasserglas ist aber

servlerung von Eiern durchaus u n g e e i g -
> an nehme also Wasserglas zur Konservierung

» a*  bur dann , wenn der Verkäufer schriftlich
«! (tmarr tie 8i&t , daß das fragliche Produkt Car-
l°' / Wasserglas ist.
' ! Ernte des Spargels , des beliebten Früh-
- wird voraussichtlich erst Ende nächster
ü« ^ E.n, während sonst der erste Spargel schon

Ion»! drittel des Monats April gestochen wer-
Die Kälte hat auch das Wachstum dieser

^ erheblich zurückgehalten.
^Echte und Pflichten der Hilfsbeamtcn . Der
ober • at etne  Verordnung über die bei Behör-
lgtcu' " kriegswirtschaftlichen Organisationen be-
1 öerf«rk Personen verabschiedet. Diese Per-

uvfst vielfach ähnliche Obliegenheiten wie Be-
^dkr E/Egen aber nach den bisherigen Vorschrif-

E den Bestimmungen des Disziplinar-
"" ' bip nL k»en Vorschriften des Strafgesetzbuches
/ ^ o„n^ ^ Erletzung von Amtspflichten . Die neue
' '/citen diese Lücke aus , indem sie Pflicht-: 1 rcUpv, 'c «euue uu» , muein

lI Httr> {, "Er Angestellten , die auf gewissenhafte
ii„>'"Er Obliegenheiten durch Handschlag ver-

- > wit ähnlichen Strafen bedrobt wie Amts-/ te ähnlichen Strafen bedroht wie Amts-
il' aen ' ("EN kind Strafvorschriften vorgesehen , die

•* "!i9 ie mißbräuchliche Weitergabe und Ver-
- - • -vi ^ - **•»* -x/v . vkvvvöujummuwn

■ri ^Nck, . ? ^ 'Ere Verordnung befaßt sich mit dem
d Utz der HilfSdidnstpflichtigen . Sie läßt zu-

Bersonen , die auf Grund besonderer
.̂i' .' vrdcruuaeu oder Ueberweiknna im ua-

Geichäfts - und Betriebsgeheimnissen rich-

vrdcruuaeu oder Ucberweikuna im va«

rlandischeu Hilfsdienst verwendek ivcrdM , prozA'' " ' '/
Vergünstigungen . !' besondere richterliche Zahlungs «;
und Einstelstingsfristen . in dem gleichen Umfange zr
wie bei Angehörigen immobiler Truppenteile.

Saatprcjse für Lupinen . Durch die Bekannk
machung vom 16 . Januar 1917 ist für Saat -Lupiner
rin H ö ch st p r e is von 80 Mark für den Dvppelzentne,
festgesetzt worden . Dieser Preis gilt jedoch nur ff
gewöhnliche einjährige Lupinen . Für auSdauemde L.
pinen (LupinuS polhphylluS oder Perennis ) , -Die b
Leits in FrtedenSzeiten fünf « bis sechsmal fb teui
gewesen sind als gewöhnliche Lupinen , darf ein SaatS
preis bis zu 180 Mark für 100 Kilogramm gezahlt wer»
den , wie der Präsident der Kriegsernährungs - - -isi
durch eine Bekanntmachung vom 30. April 1917 atu
geordnet hat.

A Wie kann man mützclo: Gel» vn'Sienen'? „Es wym
sich nicht!" Tie kleinen und mittleren Beamten, die Hand.
Werker, die Kleinhändler sprechen so, wenn man ihnen di«
Vorteile eines Bank-, Genossenschaftsbank- oder Spar«
lassenkontos nahezubringen sucht. Nicht zu vergessen unser«
Hausfrauen , die auch hartnäckig daran festhalten, für si«
hätte der bargeldlose Perkehr keine Bedeutung, selbst wenn
sie regelmäßig Haushaltungsrechnungen von 30 bis 60 ilÄ
und darüber zu bezahlen haben. Und so noch viele ander«
bis zu Geschäftsleuten mit oft gar nicht belanglosem Zah
lungsverkehr . Gewiß, mein ganzes Gehalt, Wirtschaft»
geld usw. kann ich nicht an mein Bank- oder Sparkassen
lonto überweisen lassen, etwas mutz ich für unvorhev
gesehene Fälle in bar zurückbehalten und man muß fid
auch hüten, die Hausfrauen zum Kauf „auf Buch", diese
gefährlichsten Lerschulduugsquelle, zu verleiten. Aber dm
Geld für Miete, Gas und Steuern, das Schulgeld, dai
Geld für Schuster und Schneider sollte man niemals zinsla
im Kasten liegen haben oder mit sich herumtragen, wo el
ihm gestohlen werden, oder sonstwie abhanden komme,
kann. - Wünschenswert freilich wird es dazu sein, da,
die Sparkassen sich recht bald allgemein auf den Scheck
Verkehr einrichten. * j

A « ci den Höchstpreisenfür Lever ist eine für de,
Kleinverkehr mrt Leder wichtige Bestimmung in Wegfal
gekommen. Während nämlich bisher jede zum Berteilungs
plan der Kriegsleder-Aktiengesellschaft gehörige Gerberei
soweit es rhre vertraglichen Verpflichtungengegenüber de
Heeres- und Marineverwaltung zuließen, im Laufe eine
jeden Kalendermonats für insgesamt 750 Mark Leder de
beschlagnahmten Arten an Schuhmacher, Sattler oder Klein
Händler ohne Fretgabeschein verkaufen durfte, sind vor
1. April 1917 ab derartige Verkäufe/ unstatthaft uni
strafbar . >_ .J - ,

KA Riideshrim , 2: Mai . Her Mehhandelsverband
für den Regierungsbezirk Wiesbaden hat in seiner letzten
Vorstandsitzung beschlossen, die Provision der Händler
beim Ankauf der zu Schlachtzwecken bestimmten Kälbler
von 5 °/° auf 4°/o, Schafe von 3V,7oauf 2%, herabzusetzen
Die Provisionen der Händler betragen nunmehr ab 1 Mai
für Großvieh 2°/o, Kälber 4% , Schafe 2% u. Schweine 3°/0,

X Aus dem Rheingan , 3. Mai . Im Walddistrilt
„Hummel " bei Eltville ist ein großer Woldbrand ausge-
brocheu, der riel Schaden angerichtft hat. — In der
Schwärzefabrik in Oberwalluf entstand Feuer, das in kurzer
Zeit die sogenannte alte Mühle einäscherte. Der Feuer¬
wehr , gelang es eine größere Verbreitung des Feuers zu
verhindern . — Der Kgl. Eisenbahnvorsteher Link in Rüdes-
heim ist im Alter von 54 Jahren einem Schlaganfall er¬
legen. ■ !

X Oestrich 2. Mai . Die Mai -Versteigerungen des
Rheingo « s haben mit der heutigen jstaturwein-Versteiger-
ung aus dem Weingute Heinrich Heß vorm. C. I . B.
Steinheimer aus Oestrich eingesetzt. . Es handelte sich bei
dem Ausgebot um 42 Nummern 1915er Naturweine aus
den Läget, der Gemarkungen Oestrich. Hallgarten und
Mittelheim . Wieder wurde -ine Rekordziffer und damit
der zweithöchste Preis , der im Rhei-rgau für 1915er erlöst
wurde , erreicht. Die höchsten Preise wurden für das Stück
Oestricher Klostergarten Auslese mit 14 200, Desgl. Eis¬
wein mit 14 540 . 15 920, Desgl . Becren-Auslese mit 30 100
Desgl . Lenchen mit 14220 . Desgl. Trockenbeeren-Auslese
mit 38260 , Desgl . Eiserberg Auslese mit 17 040 , Oestricher
Bremerberg Trockenbeeren Auslese mit 68020 Mk. bezahlt.
Im übrigen kosteten 3 Halbstück I9l5cr Hallgartener 3250,
3310 , 7500 Mk , 1 Halbstück Mittelheimer 6040 Mk , 38
Halb stück Oestricher 3420 —34010 Mk., durchschnittlich das
Halbstück 6765 Mk. Der höchste Preis für das Stück
19 l 5er wurde für Schloß Vollradser mit 72 080 Mk. an¬
gelegt. Der Gesamterlös der heutigen Versteigerung stellte
sich auf 284 110 Mark mit den Fässern.

X Aus dem Rheirrgau , 4. Mai . Die Arbeiten in
den Weinbergen sind im Lauf der letzten Wochen nach
Möglichkeit gefördert worden. Die Witterung zeigte sich in
letzter Zeit auch günstiger, im übrigen wurde während der
Aprilwochen eigentlich bei faßt jedem Wetter draußen im
Weinberg gearbeitet . Das Rebholz steht noch gut und be¬
ginnt Lebenszeichen von sich zu geben. Paß sie noch nicht
regelrecht ausgetrieben sind, wird nicht als Nachteil ange¬
sehen. Unter dem harten Winterfrost haben die Jungfelder
zum Teil gelitten. Sie müssen nachgepflanzt werden. Das
freihändige Weingeschäft weißt im allgemeinen Ruhe auf
die im Hinblick auf die nahe bevorstehenden großen Ratur-
wein -Versteigerungen des Rheingaues auch leicht erklärt
werden kann. Man kann auf einen lebhaften Verkauf
dieser Versteigerungen rechnen.

X Heidenfahrt , 2. Mai . In einer der flehten
Nächte sind in unserem kleinen unweit vom Rheine gele¬
genen Oertchen mehrere Keller oufgebrochen und Kartoffeln
in größeren Mengen gestohlen worden. Diese Kartoffeln
wurden in einen Nachen gebracht und weggefahren.

X Pon drv Mosrk , 2. Mai . Die Reichsgräflich
von Kesselstadt'sche Verwaltung Trier brachte am 11. Ver¬
steigerungstage der großen Versteigerungen eine Anzahl
1915er Saar - und Ruwerweine zum Ausgebot. Erlöst
wurden für das Fuder Niedermenninger 4000 —5600 Mk.,
Oberemmler 4260 9080 Mk., Caseler 5500 - 6490 Mk,
Gesamterlös rund 502 000 Mk.

X Bon der Mosel . 3. Mai. Die Reichsgräflich
von Kesselstatt'!che Verwaltung in Trier brachte am 12.
Tage der großen Moselwein-Versteigerungen 98 Fuder
19l5er Mosel- Saar » und Ruwerweine aus Lagen wie
Caseler , Herrenberg . Gaisberg , Kernnagel. Hitzlaq, Josefs¬
hof, Piesporter Goldtröpfchen, Grafenberg, Lap, Treppchen,

Kirchel, Günterslay , Falkenberg, Rotlay, Laychen zum Aus¬
gebot. Erlöst wurden für das Fuder Ruwerweine
5070 —7060 Mk., Saarweine 6000—9010 Mk. Moselwein
6900 - 23610 Mk., durchstmittlich für das Fuder Ruwer¬
wein 6072 Mk., Saarwein 6980 Mk, Moselwein 9718 Mk
Gesamterlös rund 780 000 Mk. An den beiden Ver¬
steigerungstagen dieser Verwaltung wurden für 194 Fuder
1915er rund 1280 000 Mk. erzielt..

^ 2. Mai . Die zwette diesjährige Na-
turwein -Versteigerung der Kgl. Bayer. Hofkellerei(Staatliche
Weingüter ) zu Würzburg brachte ein Ausgebot von 76
Nummern 1914er und 1916er Weinen der bekannten Lagen
der Hofkellerei. Es wurden hohe Preise erlöst" Im
übrigen brachten die 1000 Liter 1914er Pfülben 4150
Stein -Schalksberg 5550 , 6100, Innere Leiste Riesling 6200
6250 , Stein -Riesling 6100 Mk., durchschnittlichdie 1000
Liter 1914er 5790 Mk , die 1000 Liter 1915er Hörstein-
Abtsberg Riesling 6350 - 8000 . Stein -Schalksber«
7300 —7650 , Schloßberg 7500, Teufelskeller 7750 Pfülben
7800 , 8450 , .Felsenleiste 8000, Lämmerberg Riesling 8500
8550 , Innere Leiste Sylv . Riesling 8550, Desal . Riesling
8750 , 9000 , Stein Sylv . Riesling 8700, 10650 Desal
Riesling 11800 , 13250 . Stein Riesling Auslese 17 050
Innere Leiste Riesling Auslese 18550 Mk.. durchschnittlich
die 1000 Liter 8600 Mk. Der Gesamterlös betrug rund
320 000 Mk. ohne Fässer. ^

Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden
vom 6. bis 13Mai 1917.

Sonntag , Ab. C.  Dreizehntes Gastspiel des König!
Kammersängers Herrn Paul Knüpfer pan der
König !. Oper in Berlin „Die Hugenotten,,
„Marcel,, : Herr Kammersänger Paul Knüpfer
Auf . 6 Uhr.

Montag Ab. O . Zum erstenmale wiederholt Maß
für Maß Ans. 67 , Uhr. " P

Dienstag Ab. A . „Rigoletto " Ans. 7 Uhr.
Mittwoch Ab. 3 . „Carmen" Ans 6V* Uhr
Donnerstag Ab. v . Vierzehntes Gastspiel des König!

Kammersängers Herrn Paul Knüpfer Dtär-
garete „Niephisto" : Herr Kammersänger Paul
Knüpfer Auf. 6 '/r Uhr.

Freitag Ab . B . „Maria Stuart " Auf. 6V- Uhr.
Samstag Ab. A . Fünfzehntes und letztes Gastspiel

des Kammersängers Herrn Paul Knüpfer
„Der Rosenkavalier" Ans. 67 , Uhr.
„Ochs, , Herr KammersängerPaul Knüpfer a . G

Sonntag Nachmittag bei aufgeh Abonnement̂ Auf
Allerhöchsten Befehl : IV . Vorstellyng für die
Kriegsarbeiterschaft „Könige,, Ans. 2V, Uhr
Zu dieser Vorstellung findet ein Kartenverkauf
mcht statt Abends Ab. D . „Mona Lila,,Ans. 7 Uhr.

Kath . Gottesdienst -Ordnung in Seisenheiw.
SamÄ «gKEa7 « >w.t Uhr an Ist Gflegonheit zur hl. Beichtex/s/ Uhr: (salve.
Sonntag den 6. Mai , 7 Uhr: Frühmesse, 87« Wir- Sckul-
,thr  N ' M Hochamt. Vk  Uhr : Maiaudacht, 4Uhr Versammlung des Marieuoerenis bei de» Ilrsulineii.

Montags 7-/7 Exeguienmnr fiir de," verstorbenen»triegcr Kränz
Dienstag , 6%  ge st. hl. Messe für Anna Maria Oechs.

IrÄ tmtf de0? gefallenen Adam Schenk.
Mittwoch, 6 /„ gest. hl. Messe kur die Verstarb, der Familie

Johann Schenk und Kutharieua geb. Walter
7' lt  gest - Amt für Peter Meurer.

Donnerstag . 77 > gest. Amt für Ludwig und Karl Esch.
Freitag 67, Hl. Messe für die verstvrbeuen Angehörigen der FainilieiXzojes Weber.

Kinder" t fftr  2 °ha»ii Baptist Dey und dessen verstobenen

SamZtag ^67- Hl. Messe für Mathias Klein und dessen Sohn
77* Amt für Jakob Berg.

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag den 6. Mai 1917. .Bormittag 710  Uhr Gottesdienst

Beichte und Feier des Hl Abeiidmahlcs.
Evanglische graue » Hilfe-
6‘ * Uhr Bortrag von Frau

Dr . C. Mayer ans Miincheu: Warum muß die deutsche
Frau - innerlich und äußerlich durchhalte,,? im Rölz'sche»

- Saale zu Rudesheim. Alle Mittglieder sind zu diesein
Vortrag herzlich eingeladen. Eintritt frei:

Neueste Nachrichten.
TU Berlin . 4 . Mai Abends Amtlich. An der Arr,

front sind beiderseits Bullecuort, an der Aisnefront zwisck
Berry au Bac und Brimont starke französische Anari
abgeschlagen worden.

Im Osten keine besonderen Ereignisse.
dasel , 5. Mai . Das Petit Journal bcrich

die Aussagen eines verwundeten Franzosen, der erzähl
Schon die erste Sturmlinie sei aus unerhörten Widersta
gestoßen ; ein fürchterlicher Granatenhaael lichtete '
französischen Reihen . Am folgenden Tage war der (
zähler selbst bei der ersten Sturmlinie ; die Deutschen h
len wie eine Mauer gestanden. Ihre unsichtbaren Masc
nengewehre mähten die französischen Reihen nieder T
Rest der Schilderung ist von der Zensur gestrichen

TU Rotterdam , 5. Mai. Die Holländischen Blät
veröffentlichen ,n ihren späten Abendausgaben eine Reuteris,
Depesche aus Petersburg von Vorgestern nachmittag
Uhr:  Diese hat folgenden Wortlaut : Abteilungen bewa
neter Soldaten versammeln sich um den taurischen Pal
wo die vorläufige Regierung ihren Sitz hat. Sie führt
rote Fahnen mit sich und fordern de» Rücktritt Milzukou

TU Amsterdam , 5. Mai . Aus London wird ,
meldet, die plötzliche Reise Lloyd Georges nach Frankre'
wurde infolge dringender Forderungen des Generals Hc
die in England nicht durchführbar waren, llilternommeu

Die von Haig verlangten Ersatztruppen sind »7
vorhanden , transportverluste verursachten Nabrungsman,
im englischen Heere. Frankreich ist überfüllt mit Ä
mundeten , weil der Abtransport nach England schwierig 1

Die beabsichtige Reform in der Admiralität stehe n
Oberkommaudo der Verbündeten in Verbindu»

Alle diese Fragen wird Lloyd George in Frankrci
erörtern



Sekarmtnmchmlg.
Alle diejenigen, die die bestellten Saatbohnen noch

nicht abgenommen, haben dieselben Montag den 7. ds.
Mts., nachmittags von 3—5 Uhr in Empfang zu nehmen.

Montag , den 7. ds . Mts ., kommt in der Kolonial¬
warenhandlung von Anton Warzelhan vormittags von
8—10 Uhr

Weichkäse
ans Nr . 631—750 der Lebensmittelkarte und Entwertung
von Quadrat 25 zum Verkauf. Auf die Person ent¬
fallen 100 Gr. zum Preise von 55 Pfg.

Dienstag , den 8. ds. MtS. kommen im Rathause

Suppenwürfel
zum Verkauf und zwar für
Nr. 751—910 der Lebensmittelkarte von 27a—37a Uhr
n 911- 1020 und 1—70 „ || 3Vj—47» „
.. 71- 225 .. .. 47, - 57 , „

Auf die Person entfallen2 Stück zum Preise von
20 Pf . und kommt Quadrat 85 zur Entwertung.

Geisenheim,  den 5. Mai . 1917.
Der Magistrat.

__ I . V. Krem  er, Beigeordner.
Wir suchen

mehrere Hülfskräfte
für selbständige Arbeit und Kanzlei. Die Stellen fallen
unter das Hilfsdienstgesetz. Meldungen sind schriftlich
unter Angabe der Gehaltsansprüche einzureichen.

Rüdesheiin  a . Rh., den 3. Mai 1917.
Der Krrisan » fch»rst de « Rheingaukreise «.

Gebaute Haidestücke.
welche wegen Mangel an Saatgut nicht bestellt werden
können, würde ich auf beliebige Pachtzeit übernehmen.

Eichenlaub , Marienthal.

G. Rost, Dentist I
7 G

Geisenheim O
Marktstrasse 17. -- ■- - • A

Bin vom 22. April bis 2. Mai beur- w
laubt und halte meine Sprechstunden wie w
folgt ab : A

Vormittags von 9—11 Uhr Hst
Nachmittags von 2—7 Uhr M

Bei Plombieren sowie künstlichen Er- A
satz bitte ich möglichst bald in Behandlung s*
zu kommen. w

ABTsALBÜM
15 der schönsten Lieder

für eine mittlere Singstimme mit Klavierbegleitung
geheftet Mk. 1.25, gebunden Mk. 2.50.

Enthält u . a. : Gute Nacht , du mein her¬
ziges Kind, Waldandacht , Lindenwirtin.

Zn beziehen durch jede Bach- u. Musikalienhandlung'. Vom
Verleger gegen vorherige Einsendung des Betrags postfrei.

Verlag von P . J. Tonger , csin am Rhein.

P.J.Petry ’sZahn-Praxis
Bingen a. Rh., Neobaa Mainzerstr. 57,0

M Pelrj’s Palent-Gebissleslhaller. Ä,,
Oberersatzstückemit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Pegthalter könne, auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatteangebracht u rden.
Preise billigst ! Spezial: Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen ln Narkose . Füllen der Zähne und Reieigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

als

flndenfien an Geladene
in verschiedenen Mustern vorrätig
und mit Eindruck sofort lieferbar.

teciUelle der„fieisenhoimer Zeitung“
Winkeier Landstrasse 53b. — Telefon 123.

MMen

Mitbürger!
Die beiden im Rheingau abgehaltenen Goldankaufstage, am L

April in Rüdesheim und am f5. April in Lltville haben gute Erfolge
gebracht, viele unserer Mitbürger haben den L ŝtst der Zeit erfaßt
und haben dem Gefühle ihrer Pflicht folgend an unsere Ankaufstelle
ihr Gold abgeliefert.

Aber viele find unserem Nufe noch nicht gefolgt!
Am Sonntag , den 6. Mai werden wir in Rüdesheim

im Hotel Aumüller in der Zeit von U - J und 3- 6 Uhr einen
weiteren Goldankaufstag abhalten.

Dir rechnen mit Sicherheit, daß alle diejenigen, welche noch
Goldschmucksachenbesitzen solche gegen Vergütung des Goldwertes
abliefern. Auch ) urvelen werden angenommen, um in das neutrale
Ausland verkauft zu werden.

Frauen und Männer des RheingauKreises zeigt
Eure Opferbereitschaft!
Der Lhrenausschuß für den Ankauf von

Goldsachen im Rheingaukreis:
Bürgermeister Hilgers , Atzma «rrsha » st» .
Nrterittärrat Pitz , Eltville
Fabrikant Zebus , Geisenheim
Bürgermeister Urins , HaUgarten
Rektor Hompesch . Kiedrich
Apotheker Hoftman « . Korch
Eberingenirur Gnk , Oestrichtmtsgerichtorat Kin;e«bach,Rüdesheimr . Meitner , Winkel.

fertigt MneMens
ßuöjdrucfirret Tandcr

Frißör. Um,  flJiesßiM
fenisprecher 1924 iß  Neugasse 15 ternspredjer 1924

empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden, Socken,
Strümpfe, Strickwolle,

Westen , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Ordensfiimder, Ordensdeftprulionen,
fierren-, Damen- und liinder-ivSsche,

kragen,  Manschetten, RranaKen.

M (fiel6ü)t(
Markt5. Tel. 124. Markt5

Junker & Ruh
Haskocher und Kerbe in großer

Answastl.

Gasheiz - und Badeöfen.

Gaolamper » und Zubehör
Gassparglühstrümpfi „WllltMI ".

Ktektr. Metalldraytlampe „Aer-
roivatt " . Fest wie Eisen. 50°/o
größere Lichtwirkung nach unten
wie gewöhnliche Metalldrahtlampen

Tragbare Acetylenlampe « für
Keller, u.s. w. Beleuchtung. Bester

Ersatz  des Kerzenlichtes.

Pukkauus -Kmaisse-Gaskochtöpfe
.•

la Carbid für Aectylenlampen,
zuni billigste« Tagespreife.(Gesiitze mitbringe«.)

Täglich frischen

Rhabarber
Johann Schenk.
Empfehle stets frisch:

Spinal . Gurken.
Radieschen , Feldsalat,
Schwarzwurzeln .Lauch,

Sellerie Merrettig,
usw. usw.

Saftige Zitronen
frisch eingetroffen.

Täglich frische»
Holländer Kopfsalat

G . Dillmann , Marktstr.

Eine Kaut

Dmtg
zu verkaufen. Näheres bei

Gebr. Strauß
Geisenheim.

sind eingetroffen und das
»00 zu 25 Mark

zu haben, so lange Vorrat
reicht, bei

G. Dillmann

Iggnetten
_ direkt von der Fabrik

tm - zn  Originalpreisen-^ ff
100  Zig . Kleinverk. 1,8 Plg. t .70
10O 3 .. 2 .50
10O .. „ 4.Z .. 3 .20
100 ,, |, fi,2 ii 4 .50

Versand nur gegen Nach¬
nahme von 300 Stock an.
Zigarren prima Qualitäten von
-- 100.— bi, 200.—M. p. Mille

Goldenes HausZigarettenlabrikP,?*
KÖLN, Ehrenstrasse 34

Telefon A 9068

Hotel, Restaurant
Rotel zur G'

Telefon Nr. 2

[atüinüiis
Morgen Abend 1

findet im Saale de
einshauses aus Anl
Neuaufnahmen ein

Aamilienabev
mit interessanten ?
tungen statt. Freu,,
Gönner sind herzlj
geladen. Eintritt

MH. 3 rm
Ieiilfchlandi

Zweigverein Geis
Bortrag

von Frau Dr. Ein
Meyer aus Münche
Sonntag, den 6. Mai,
mittags, 47 « Uhr
Rölz'schen Saale zuÄ
heim „Warum mu
deutsche Frau innerli
äußerlich vurchhal
Alle Mitglieder sin
diesem Vortrage h
eingeladen.

Um recht zahlreich
scheinen wird dri
gebeten.

Der Vorst"
Eintritt frei.

1888«
Die Auslost

MusternngSf
der 1899er Geis
Rekruten findet ami
den6. Mai, mittac
im Hotel„zur Lind
statt.

Um recht zahlt,
scheinen aller K
bittet

Der Präfid,
Gesucht ein

Mäbch
für einige Stund
Tage zu einem Kinds

^Näheres in der
dieses Blattes.

Pianos«r<J
Mod. Btubier-Piano

1,22 m h.
„ 2 Cacilia-Pia

1,25 m h.
„ 3 Rhenania a

1,28 m h. I
„ 4 Rhenania B

1 28 m h.
» 5 Moguntia a

1,30 m h.
„ 6 Moguntia B

1,30 m h.
» 7 Salon A

1,32 m h.
„ 8 Salon4B

1,32 m h.
u. s. w. aus Raten oh'
schlag per Monat 15
Kaffe&0l0 — GegrüWilh. Müll
Kgl.Span .Hof-Piano

Mainz
sssss ^ sse««****

2 Nnrr,rwisfenschastlick>en
2 W>aft e. v . herausgeg

: Noturwistenscha
: techn . volksbüch
: vorzügliche flnleitu^

jZortbil-u
j im Semf
• Hummer nur $
! V«i%cKh,iifTTc kosten!, üu
• bclft * euch * und papie
! ivng orvie üie
! Neueü. o.N.«0. tCbcoS.T

teigig , Kou‘0

Beludjsftfl
Budtdrurftßrei1

Uuitt-
Karten für das Königliche Theater, Resi¬
denz-Theater in Wiesbaden, Mainzer Stadt-The¬
ater, Frankfurter Opern-, Schauspielhaus und
Neues Theater werden auf Jtelefonische Bestel¬
lung bestens reserviert.

J . Schottenfels & Co . "»
WIESBADEN, Theater=Kolonnaden 29 —̂ '
Theaterkarten -Verkaufsstelle , — Immobilien -Vermittelun#

Finanzierungen . — Auskunftei.

Fernsprec

22
So-
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